
Preis rü-rtetz'äkr,'.:
in Neuenbürg ^ 1.56.
Durch die Hoff bezogen:
im Vrrs- und Nachbar¬
orts-Verkehr 1.50 . ;
im sonstigen inländisch.

Verkehr ^ 1.M;
hiezu 30 e) Bestellgeld.

BrNcLungcn nchmcn olle Pvsl-
-nh- l-cn und Pokbo-cn und
In Ilkukueümdie .tuÄNUAer

icdirzeil eMsegeii.

EnztSler.
klnzsiger tür Sa? Enztal unS Umgebung.

Amtsblatt kür SenVbevamtsbrZirkr Neuenbürg.
Erscheint täglich , mit Ausnahme Ser Sonn- unS Festtage.

Anzeigenpreis:
die einsxali .Zeile 12 A
für auswärts  15 ^ ,
bei Auskunstserteilung
durchd.Geschästsst.20A
Neklaine -Aeile  30 ^ .
Bei öfterer Ausnahme
entsprechenderNachlaß.

Schluß der Anzeigen.
Annahme 8 Uhr norm.

Fernsprecher Nr .4

.4K 201. Neuenbürg , Dienstag den 29 . August 1916. 74. Jahrgang.
Telesrmmk lies WMWit ASM

an Sen„AMtr"
Großes Hauptquartier , 28 . Aug . (WTB .) Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Im Sommegebiet machten abends und nachtsunsere westlichen Gegner unter Einsatz starkerKräfte nach ausgiebiger Feuervorbereitung er¬

neute Anstrengungen, unsere Linien nördlich des
Flusses zu durchbrechen. Gegen die FrontenThiepval, Mouqnet—F6 und Delvillewald—
Ginchy stürmten mehrmals Engländer, gegen
unsere Stellungen Maurepas—Clery Franzosenan. Die Angriffe scheiterten, teils nach Nah¬kampf, teils durch Gegenstoß.

Südwestlich von Mouquet—Fe und im Delville¬
wald wird in kleinen Grabenteilen noch weitergekämpft.

Auf der übrigen Westfront, abgesehen von
lebhafter Feuertätigkeit in den Abendstunden,
beiderseits des Kanals von La Bassee und aus
dem Ostufer der Maas, nichts wesentliches.

Ocstlrcher Kriegsschauplatz:
Front des General-Feldmarschalls vonHindenburg:

Bei Lenuepaden brachte ei» Paicouiüen-Vor-stoß2 Offiziere, 37 Mann als Gefangene ein.
Nordöstlich von Swinichy (am Luckarbogen)
wiesen österreichisch-ungarische Truppen Angriffe
russischer Abteilungen ab.

Front des Generals der Kavallerie Erzher¬zog Karl:
Nördlich- es Dnjesters brachen abends starte

russische Kräfte zum Angriff vor. Ein Anfangs¬
erfolg des Feindes bei Delejow wurde durch
nächtlichen Gegenstoß völlig ausgeglichen.

Weiter nördlich kamen zwischen Toustobabyu. Zawalow Angriffstruppen, unter der Wirkung
des Sperrfeuers, nicht zur Entwicklung an denSturmstellen.

In den Karpathen wurden russische Vorstöße
gegen die Kammhöhe nordwestlich des Kukul und
auf Stara-Wipczyna zurückgeschlagen.An -er Grenze von Siebenbürgen wurdenrumänische Gefangene eingebracht.

Balkan-Kriegsschauplatz:
An der Moglenasront setzten sich die Bul¬

garen in den Besitz der Höhen südlich Zborska,
an der Zegcmska-Planina sind serbische Gegen¬
stotze gescheitert.

Oberste Heeresleitung.
Berlin . 28. Aug. (Amtlich-) Nachdem wie

bereits gemeldet, Rumänien unter schmählichemBruch, der mit Oesterreich-Ungarn und Deutsch¬
land abgeschlossenen Verträge unserem Bundes¬
genossen gestern den Krieg erklärt hat, ist derKaiser!. Gesandte in Bukarest angewiesen wor¬den, seine Pässe zu verlangen und der rumä¬
nischen Regierung zu erklären, daß sich Deutsch¬
land nunmehr gleichfalls als im Kriegszu¬stand mit Rumänien befindlich betrachtet.

Das rumänische Heer.
Rumänien hat durch sUnen HohenzollenckimrgÄarol eine straffe militärische Gliederung i -

Misatwn erhalten. So erhielt dre AE die
.eigentümliche Teilung in die permanente, rie - -
mit langer Dienstzeit, und die halbpermaner ,
kurzen, durch langen Urlaub unterbrochenê ^ziehungen. Letztgenannte Einrichtung aus15. Jahrhundert stammend, ist echt narwnale -
Mnnges und hat Aehnlichkeit mit den langst ver¬

schwundenen österreichischen Grenztruppen. DieSollstärke des Heeres im Frieden, in den letztenFahren geheim gehalten, soll rund 4400 Offiziereund Beamte und 91000 Unteroffiziere und Mann¬schaften zählen.
Im Kriege  besteh: die Armee aus 5 Armee¬korps zu je 2 Linien- und 1 Linie- und 1 Reserve-Division. Die Linien-Divisionen entsprechen der

Friedenszusammensetzung, die Reserve-Division zähltje 4 Reserve-Jnsanterie-Regimenter zu 3 Bataillonen.Bon der Kavallerie sollen 6 Rosiori-Regimenter mitMaschinengewehr-Sektionen und 3 reitenden Batte¬rien zu einer Kavallerie-Division zusammengesaßtwerden. Die 4 übrig bleibenden- Rosiori- und die10 Kalaraschen-Regimenter treten -als  Divisions-
Kavallerie zu den 15 Divisionen. Die Kriegsstärkebeträgt 250000 Kombattanten und entspricht ciner
Bcrpflegestärke von 300000 Mann. An Miliz-Ba¬taillonen können nach den bestehenden Friedens-Kadres smindestcns 40 ausgestellt werden; ferncrsind Ersatztruppen vorgesehen. Als Maximum derAusstellung im Kriege werden 600 000 Mann,davon die Hälfte ausgebildct, berechnet. — DieMarine besteht aus 1 Kreuzer, 4 Kanonenbooten,
12 kleinen Torpedobooten, 2 Schulschiffen mit einer
Besatzung von rund 1000 Mann. Diese Zusammen¬stellung, die sich natürlich nur auf ältere Angabenstützen kann, dürste durch die Borbereitimgen derletzten Monate in manchen: überholt sein.

Berlin,  28 . Ang. Tie KriegserklärungRumäniens an  Oesterreich-Ungarn ist, wie die
Telegraphen-Unicm von zuverlässiger Seite erfährt,keineswegs überraschend gekommen: seit Wochenmußte man eine derartige Entwicklung voraussehen,nur hatte man den Zeitpunkt etwas später erwartet.Es ist selbstverständlich, daß seitens der Mittel¬
mächte alle Borkehrungcn seit langem getroffenworden sind, so daß keinerlei Grund zu irgend¬
welcher Beunruhigung über den neuen Gegner vor¬handen ist. — Auch in wirtschaftlicher Beziehungkann das Eingreifen Rumäniens die Lage der
Mittelmächte in keiner Weise ungünstig beeinflussen.Die rumänischen Kornlieferungen, die auf Grunddes abgeschlossenen Vertrags zu erfolgen hatten,sind bereits erledigt. Ein neuer Vertrag ist nicht
abgeschlossen worden, nicht etwa weil Rumänieneinen t'olchen nicht unterzeichnet hätte, sondern weilder günstige Ausfall der neuen Ernte einen kost¬
spieligen Vertrag mit Rumänien überflüssig machte.In den neuen Etat ist hiesür auch kein Posten ein¬gestellt. Wie günstig in dieser Hinsicht die LageDeutschlands zurzeit ist, geht schon daraus hervor,daß die für die Brot-Zusatzkarten festgesetzte Menge
voraussichtlich erhöht werden dürste.

Frankfurt,  28 . Aug. (GKG.) Aus Luganomeldet die „Frks. Ztg." : Die Beschlagnahme desPalazzo Venezia bildet einen Borgang, der selbstin diesem Krieg mit seinen unerhörten.Rechtsbrüchen
ohne Beispiel dasteht. Keine andere Regierung hatbisher den Sitz einer feindlichen, früher bei ihr ak-
kredierten Vertretung beschlagnahmt. Ferner ist her-
vorzuhcben, daß der Palazzo Venezia der Sitz der
österreichiscben Botschaft beim Vatikan und daherdurch die Garantiegesetze besonders gesichert ist. DieBlätter melden, daß nunmehr die Regierung denFeldzug gegen das feindliche Privateigentum inItalien ratsächlich beginne.

Berlin,  28 . Aug. Aus Lugano, 27. August,
wird der „Tägl. Rundschau" berichtet: Der Beschluß,
den Palazzo Venezia zum italienischen Staatseigentumeinzuzichen, wurde durch einen Ausschuß des Kabinetts
gestern abend gefaßt. Die Nachricht verbreitete sichsofort in Rom, doch verhinderte die Regierung diePresse daran, sic zu drucken, bis die amtliche Mit¬teilung der Agcnzia Stefani gestern abend erschien.

Kopenhagen,  28 . Aug. Berlingske Tidendemeldet aus Stockho.lm, daß die Johnson-Linie ihreDampfer in brasilianischen Häfen nicht mehr an-laufcn läßt, da dort kein Kaffee mehr  zu er¬halten sei. Die Engländer hätten die verfügbarenVorräte ausgekauft. In England würden Hundert¬tausend!: don Säcken Kaffee zurückgehalten, vondenen ein großer Teil für Schweden bestimmt sei.Für ihre Freigabe sei keine Aussicht.
Kopenhagen,  27 . Aug. Die Regierung -hatein Ausfuhrverbot für Tee erlassen, das sofort inKraft tritt.

WürttsmLLrg«

Stuttgart,  28 . Aug. Unter überaus großerBeteiligung wurde am gestrigen Sonntag mittagauf dem Pragfriedhof die sterbliche Hülle des
Staatsminister a. D. v. Pischek der Erde übergeben.In der Friedhosskapelle, wo der Sarg ausbewahrtwar, hatten sich außer den Angehörigen eingefundenals Vertreter des Königs Generckladjutantv. Stark-loff, Kammerherr Frh. Raßler v. Gamerschwangals Vertreter der Königin, MinisterpräsidentDr. v.Weizsäcker, Kricgsminister von Marchtaler u. a.Der Sarg wurde geschmückt mit Kränzen vomKönig und der Königin, von den Mitgliedern des
Staalsministeriums, vom Ministerium R>s Innern,vom Reichsverband der Ostpreußcnhilfc, vom Städti¬
schen Hilssausichuß, vorn Stistungsrat des Gustav
Sieglehaus, vom Württ . Landesverein der Kaiser-Wilhelms-Stiftnng für Kriegsinvaliden ans demKrieg 1870/71. Beim Eintritt der Trauergäste indie Kapelle spielte ein Posaunenchor. In seinerTrauerrede wies Kirchenrat Prälat Mangold u. a.darauf hin, wie die unerwartete Trauerbotschaftüberall mächtige Teilnahme erweckt und iveit in den
Landen, besonders in Stuttgart ein schmerzlichesEcho gesunden habe. Bist der irdischen Hülle diesesMannes gehe viel zu Grunde: er habe Großes getanund geschaffen. Er könne bloß einen schwachenRahmen geben, in den sich des Verstorbenen reicher
Lebensinhalt einstige. Große Werke zum allgemein
gemeinnützigen Wohl tragen den Stempel seinesNamens und seien sein Verdienst. Handel undGewerbe, Industrie und Landwirtschaft verdankenihm ihre mächtige Förderung. Er habe immer eingutes Herz und ein klares Auge gehabt, um die
Gegensätze im sozialen Leben auszngleichcn. Das
Ministerium Pischek werde in der württ. Regierungim gesegneten Andenken lein und bleiben. Einarbeits- und verdienstreiches Leben liege hinter demVerblichenen. Cr sei stets ein volkstümlicher Mann
gewesen und geblieben, wegen seines edlen Charak¬ters, seiner stets gleich bleibenden, gewinnendenFreundlichkeit, Liebe und Güte in weiten Kreisengeschätzt. Hierauf wurde der Sarg zu Grabe ge¬tragen. Nach den Gebeten widmete Staatsrat v.Buhl namens der erstell Kammer zum Zeichen
dankenden und ehrenden Andenkens dem Dahinge-
schiedencn den irdischen Lorbeerkrauz. Im Namendes städischen Hilfsausschuffcs erfüllte Oberbürger¬meister Lauteiffchlager die letzte Pflicht. Sodannwurden weitere Kränze niedergclegt. Mit dein vomStuttgarter Liederkranz gelungenen Lied: „O Tälerweit, o Höhen" fand die erhebende Trauerfeierihren Abschluß.

Stuttgart,  28 . Aug. Aus Anlaß des Hin-
scheidcns der Itaatsmimstcr a. D. Dr . v. Pischekhat der Reichskanzler dem Präsidenten des Staats¬
ministeriums und der K. Staatsregierung, fernerStaatsminister Freiherr v. Bodman namens der
Großh. Badischen Regierung telegraphisch herzliche
Beileidskundgebungen übermittelt.

Stuttgart,  28 . Aug. Wie wir hören, wirddie Kricgsausstellnngam 1. Oktober, eventuell eine
Woche später geschloffen werden.



Aus StaSt. Bezirk unS Umgebuna.
Neuenbürg , 28. Aug. Heute mittag wurde

die irdische Hülle des am Sonntag im Vereins¬
lazarett des hies. Bezirkskrankenhauses verstorbenen
Major Gollwitz er  zur Verbringung in die Heimat
überführt. Die verwundeten Krieger des hies. La¬
zaretts und der Militär -Verein in stattlicher Zahl
gaben dem Verstorbenen das letzte Geleite zum
Bahnhof. — Major Gollwitzer stand seit Anfang
des Krieges im Feld, wo er sich ein schweres Herz¬
leiden zuzog. Er suchte zuerst in Wildbad Heilung
und kam dann vor ca. 4 Wochen ins hies. Kranken¬
haus — — —

Letzte Nachrichten u. Telegramme.
Berlin,  29 . Aug. Die deutsche Kriegserklärung

an Rumänien wird von den Morgenblättern aller
Parteien einmütig als eine selbstverständliche Folge
des rumänischen Vertragsbruches aufgefaßt. Das
„Berl. Tageblatt'' schreibt: Das Vertragsbrüchige
Rumänien wußte, daß Deutschland entschlossen sei,
eine an Oesterreich-Ungarn gerichtete Kriegserklärung
umgebend mit einer sülchen seinerseits zu beant¬
worten. Ueberall im Deutschen Reich herrscht Ein¬
mütigkeit über das, was zu geschehen hatte. Niemand
in Deutschland unterschätzt es, daß uns jetzt eine
neue unerprobte, aber frische Armee entgegentritt.
Aber wir haben gesehen, wie unsere Heere immer
wieder die feindlichen Fluten zurückwiesen und daß
die Uebermacht der Zahl bei weitem nicht alles
bedeutet. In der „Vossischen Zeitung" beißt es:
Die jetzigen rumänischen Minister haben sich über
die Lehren der Geschichte hinweggesetzt. Unter König
Carol hätte man einen solchen Schritt nicht für-
möglich gehalten. In ihm lebce noch die Erinnerung
an den Lohn, den er für seine Hilfe von Rußland
erhalten hatte. Rumänien rettete das russische Heer
vor dem Untergang und Rußland entriß ihm dafür
Bessarabien. — Die „Germania" meint, daß Ru¬
mänien mir demselben Maß gemessen werden müsse
wie Italien , erfahre die breitere Oeffentlichkeit erst
jetzt aus der deutschen Kriegserklärung. Der Vier¬
verband spiele mit den aus Rom und Bukarest
gekommenen Kriegserklärungen seine letzten und
stärksten Trümpfe gegen uns aus. — Die „Deutsche
Tageszeitung" schreibt: Jeder Tag, der seit der
Kriegserklärung Rumäniens an Oesterreich-Ungarn
bis zum Eintritt des Bruches mit dem Deutschen
Reich und Bulgarien verflossen war, ist militärisch
für Rumänien ein unschätzbarer Gewinn. Auch
deshalb begrüßen wir die prompte deutsche Kriegs¬
erklärung, der die bulgarische auf dein Fuße folgen
dürfte.

Frankfurt,  28 . Aug. Die „Frkf.' Ztg." meldet
aus Wien : Zur Kriegserklärung Rumäniens schreibt
das „Fremdenblatt" : „In der Geschichte der Kriegs¬
erklärungen steht dieser Vorgang ebenso einzig da,
wie der unvermittelte Sprung vom Bündnis zum

Im Mellen dran ci.
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Aber 'es war freilich eine Aufopferung , die ihres
Lohnes gewiß sein durfte . So viel innige Dank¬
barkeit, als sie hier in gesprochenen oder kaum
vernehmlich gehauchten Worten , in rührend aus¬
drucksvollen Blicken, in stummen, schüchternen
Händedrücken zum Ausdruck kam, mochte wohl
noch keine der Pflegerinnen je zuvor erfahren
haben . Und diese Dankbarkeit vor allem mochte
es sein, die den zum Teil sehr zarten und durch
die schier übermenschlichen Anstrengungen gewiß
in hohem Maße ermüdeten weiblichen Geschöpfen
immer aufs neue die Kraft verlieh, mit heiterer
Freundlichkeit ihren , ach! so schweren Dienst zu
versehen.

Die meiste Freude in dieser Hinsicht erlebten
sie vielleicht gerade an den französischen Ver¬
wundeten , die ja zugleich auch Kriegsgefangene
waren , und deren man gerade aus den letzten
erbitterten Gefechten sehr viele hierhergeschafft
hatte.

Alle diese Bedauernswerten waren ja von
ihren heimischen Zeitungen und von ihren Vor¬
gesetzten in dem Glauben erhalten worden , daß
ihnen das allerschrecklichste Schicksal bevorstände,
wenn sie das Unglück haben sollten, unverwundet
oder verwundet in die Hände des „barbarischen"
deutschen Feindes zu fallen. So gräßliche Ge¬
schichten von den raffinierten Grausamkeiten der
„Prussiens " hatte man ihnen erzählt , daß sie bei
der bloßen Annäherung eines Arztes zu zittern
anfingen und himmelhoch baten , sie im Besitz
ihrer verletzten Arme und Beine zu lassen. Um
so grenzenloser waren darum natürlich auch das
Erstaunen und das Glücksgefühl der armen Be-

Krieg, den Rumänien gemacht hat. Man kann es
ruhig sagen, daß Rumänien bis gestern9 Uhr abends
noch unser Verbündeter war. Italien hatte wenigstens
einige Wochen vor der Kriegserklärungden Vertrag
mit Oesterreich-Ungarn einerseitig außer Kraft gesetzt.
Las rumänische Kabinett aber ist in der traurigen
Kunst des Treubruchs noch weiter gegangen, es hat den
Bündnisvertrag mit Oesterreich-Ungarn einfach durch
die Kriegserklärung aufgehoben. Noch widerlicher
erscheint die Perversität der Herren Bratianu und
Genossen durch den Umstand, daß noch anläßlich
der Ankündigung des gestrigen Kriegsrats in Buka¬
rest die Sprachrohre der rumänischen Regierung das
Treiben der Herren Filipescu und Jonescu mit
Entrüstung geißelten. Um die ganze Heuchelei dieser
rumänischen Komödie erkennen zu können, muß man
wissen, daß die von Herrn Maurocordato gestern
überreichte und vom rumänischen Minister des Äußern
Unterzeichnete Note vom 25. August datiert ist, also
bereits zwei Tage vor Zusammentritt des Kronrats,
der unter solchen Umständen nur einen läppischen
Versuch darstellt, einen Teil der Verantwortungvon
der rumänischen Regierung abzuwälzen. Gleichzeitig
wie Rumänien an uns, hat Italien an Deutschland
den Krieg erklärt. Es ist einleuchtend, daß zwischen
diesen beiden Ereignissen ein Zusammenhangbestellt,
und das gemeinsame Vorgeben der beiden Verräter
das Ergebnis eines Komplotts ist. Aber wie der
Angriff Italiens im Vorjahr den österreichisch-deutschen
Siegszug im Osten nicht auszuhalten vermochte, so
wird auch der heimtückische Ueberfall Rumäniens
nicht imstande sein, die Wage des Kriegs zu unseren
Ungunsten emporschnellen zu lassen.

Genf,  28 . Aug. „Eclair" lobt den französischen
Gesandten in Bukarest Saint -Aulaire, durch dessen
energischen Druck auf den rumänischen Minister¬
präsident die Kriegserklärung so schnell erfolgte. Der
Gesandte bewilligte alle Wünsche Bratianus , sodaß
der zähe Widerstand der Neutralisten gebrochen wer¬
den konnte. Die radikale franz. Presse befürchtet
aber, Rumänien wolle bloß Siebenbürgen angreifen,
was zu einem Krieg fühi-en könne, der dem lang¬
wierigen, so wenig erfolgreichen im Trentino gleich¬
komme. Der Erfolg der französischen Diplomatie
würde nur dann ein vollständiger sein, wenn die
rumänische Kriegserklärung an Bulgarien und Deutsch¬
land der an Oesterreich-Ungarn sogleich folgen werde.

Frankfurt,  28 . Aug. Die „Frkf. Ztg." meldet
aus Budapest: Wie die Bukarester „Dimineata" er¬
fährt, überreichte der deutsche Gesandte in Bukarest
gelegentlich einer Audienz am Mittwoch dem König
Ferdinand ein. eigenhändiges Schreiben des Kaiser-
Wilhelms.

Wien,  29 . August. Gestern ist folgender
Armeeoberkonnnandobesehl erlassen worden: „Sol¬
daten! Kriegskameraden! Ich habe Euch- mitteilen
lassen, daß in der Reihe unserer Gegner ein neuer
Feind aufgctancht ist, das Königreich Rumänien.
Euer ehrlicher Soldatensinn wird für diesen rumä-

törten , wenn sie an ihrem eigenen Leibe erfahren
durften , daß man sie mit unsinnigen Märchen ge-
ängstigt hatte , und daß sie unter den Händen
ihrer Landsleute nicht besser hätten aufgehoben
sein können als hier im Feindesland.

Ihre Freude äußerte sich oft in geradezu
ergreifender Weise, und wenn sie dann gar noch
von den verwundeten deutschen Soldaten , neben
denen man sie gebettet hatte , in kameradschaft¬
licher Weise behandelt und getröstet wurden , so
füllten sich ihre Augen oft genug mit Tränen , und
die halblauten Verwünschungen , die der eine
oder der andere vor sich hinmurmelte , galten
nicht mehr den „Barbaren ", sondern den ver¬
ruchten, ehrgeizigen und gewissenlosen Politikern
an der Seine und an der Themse, die all dies
namenlose Unheil verbrecherisch verschuldet hatten.

Die reichste Ernte an Liebe und Dankbarkeit
durfte vielleicht die schöne, hochgewachfene Rote-
kreuz- Schwester einheimsen, die in dem größten
der Krankensäle mit nie ermüdender Geschäftigkeit
ihren Pflichten nachging. Auch unter den neuen
Ankömmlingen war ihr Name rasch von Mund
zu Munde gegangen , und wo nicht Erschöpfung
oder ein Uebermaß von Schmerzen alle Teil¬
nahme für die Umwelt erlöschen ließen, da folgten
von den Lagerstätten her sicherlich alle Augen¬
paare den anmutigen , lautlosen Bewegungen
dieser Samariterin , die mit ihrem liebenswürdig
trostreichen Lächeln, ihrer wundersam ermutigen¬
den weichen Stimme , ihren strahlend gütigen
Augen der Himmel eigens für diesen segensvollen
Beruf geschaffen zu haben schien.

„Schwester Erna !" hieß es da, dort und
überall . Auf Schwester Erna wartete jeder mit
Sehnsucht : und so bitter war keine Pein , daß
her Leidende nicht etwas wie Linderung verspürt
hätte , wenn Schwester Ernas Gesicht sich über ihn
herabgeneigt hatte.

nischen Ueberfall das richtige Maß an Verachtung
finden. Wir haben in den vergangenen Jahren
manche schwere Stunde überwunden. Wir werden
auch den neuen Strauß in Ehren durchkämpfen.
Seid dem Schwur zu den Fahnen des allerhöchsten
Kriegsherrn getreu! Gott mit Euch! Erzherzog
Friedrich, Feldinarschall".

Bros  so (Kronstadt), 28. Aug. Seit gestern
mittag herrscht hier ein ununterbrochener Zustrom
von Flüchtlingen deutscher und östr.-ungar. Staats¬
angehörigkeit aus Rumänien. Die Flüchtlinge er¬
klären übereinstimmend, daß die Kriegserklärung
für alle Teile der Bevölkerung völlig überraschend
gekommen sei. Selbst die russenfreundlichen Politi¬
ker glaubten an einen viel späteren Zeitpunkt sür
den Eintritt Rumäniens in den Krieg. Rumänien
wird die Verantwortung für seine Politik völlig
auf Rußland schieben und zur Verteidigung seiner
Handlungsweiseanführen, daß Rußland ein starkes
Heer an der rumänischen Grenze aufstellte, das eine
ständige Bedrohung für Rumänien bildete. Die im
Reni (Bessarabien) aufgestellten Armeegruppen sollen
gegen Bulgarien verwendet werden.

Wien,  29 . Aug. (WTB .) Alle rumänischen
Staatsangehörigen ohne Ausnahme werden aufge¬
fordert, sich binnen 48 Stunden unter Mitnahme
ihrer Personaldokumente und der Nachweise ihres
Familienstands bei jenem Polizeikommissariat, in
dessen Sprengel sie wohnen, persönlich zu melden.

Berlin.  Das „Berliner Tageblatt" meldet,
der rumänische Gesandte Beldiran werde heute früh
um 9 Uhr in Berlin eintreffen. Uebcr die Abreise
der Mitglieder der Gesandtschaft sei noch nichts
bestimmt.

Berlin,  28 . Ang. Sicherem Vernehmen nach
wurde in maßgebenden Kreisen schon seit längerer
Zeit mit dem Anfhören der Zufuhr von Lebens¬
mitteln ans Rumänien gerechnet. ' Bei dem großen
Ueberschnß unserer diesjährigen Ernte über die vor¬
jährige wird demnach insbesondere die beabsichtigte
Erhöhung der Brotrationszuschüsse in keiner Weise
betroffen.

Bern,  29 . August. „Petit Parisien" stellt fest,
baß Italien sowohl unter dem Kabinett Salaudra,
wie auch unter dem jetzigen Kabinett fortwährend
bestrebt gewesen sei, Deutschland durch verschiedene
Abmachungen mit den anderen Ententemächten zum
Abbruch aller wirtschaftlichen Beziehungen und
schließlich durch die Entsendung von Truppe» nach
Saloniki zum Krieg zu zwingen. Nachdem Mi w
dessen Deutschland nicht gerührt habe, habe schließ¬
lich Italien sich zu direktem Vorgehen entschlossen
und insbesondere auf Bisolattis Betreiben den Krieg
erklärt.

P a ris,  29 . Ang. (WTB .') Laut „Pet. Par."
sind die ersten tausend Chinesen in Paris ange¬
kommen, wo sie in den MunitionsfabrikenVerwen¬
dung finden sollen.

Sie setzte keinen zurück und ließ keinem eine
ungerechte Bevorzugung zuteil werden. Wenn
sie einen Unterschied machte, so war es einzig
zugunsten derer, die härter litten als andere.
Wenn darüber aber dieser oder jener einmal
etwas länger auf ihre geschickten Handreichungen
warten mußte , so wußte sie ihn durch ein Wort
dafür zu entschädigen, das alle Ungeduld und
allen Unmut sehr schnell verscheuchte.

Ein solches Wort hatte sie wohl auch dem
Verwundeten auf der letzten Lagerstätte des
Saales zugedacht, an den sie jetzt herantrat.
Einige Uniformstücke, die auf dem Stuhl neben
seinem Bette lagen , kennzeichneten ihn als Fran¬
zosen. Von seinem Gesicht aber war so gut one
nichts zu sehen, denn es verschwand nahezu ganz
unter den Verbänden , die seinen Kopf umhüllten.
Die lebhaften und ausdrucksvollen Augen blickten
fast unheimlich beredt aus den weißen Tüchern.
Sie erzählten von grausamen Schmerzen und
vielleicht auch von wehmütigen Gedanken an ferne
Lieben , die sie nimmer Wiedersehen würden.

„Wie fühlen Sie sich?" fragte Schwester Erna
in tadellosem Französisch. „Haben Sie Durst oder
Hunger — oder sonst einen Wunsch, den ich Ihnen
erfüllen kann ?" ,

Sie beugte sich dabei tief über ihn herav,
denn sie sah wohl , daß es ihm schwer fallen
müsse, zu sprechen. Im nächsten Moment aver
zuckte sie trotz aller so oft bewährten Selbstbeherr¬
schung wie in jähem Erschrecken zusammen, den
eine Stimme , die sie beim ersten Laut aus Hun¬
derten erkannt haben würde , gab ihr Antwort-

„Dank, Fräulein Erna ! Seitdem uh v>e
wiedergesehen habe, fühle ich mich sehr gut¬
ist ja mehr Glück, als ich mir in diesem reoe
noch zu erträumen gewagt hätte ."

(Fortsetzung folgt.)
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«.rli» (Priv.-Tel.) Die ,.Voss. Ztg." meldet:
'der bulgarischen Gesandtschaft war bis gestern

f .. von der Kriegserklärung Bulgarrens
'^ .nnänien eine amtliche Nachricht noch nicht
^troffen Alan hoffte aber, noch wahrend der

! n entsprechendes Telegramm zu erhalten.
Zuständige Stelle bezeichnte es als selbstver-
!daß  Bulgarien auch gegen diesen neuen

solidarisch  mit den MittelmächtenVorgehen
M'de.

Berlin. (Priv.-Tel.) Die Kreuzzeitung meldet
- Budapest: Der Bukarester Steaguk erklärt, daß

Umschließung zur Knegserkllirrmg an Oesterreich-
mM von der rumänischen Regierung durch Rup-
,1 erpreßt worden ist. Ministerpräsident Bratiann

Fe Mittel versucht, um die vollzogene Ent-
WM noch hinauszuschieben. Die russische Re-

gierung gab der rumänischen jedoch kategorisch zu
verstehen, daß sie nicht gewillt sei, auch nur eine
Stunde länger zu warten und bestand unter Droh¬
ungen auf einem sofortigen Beschluß. Minister¬
präsident Bratiann, der sich sowie die ganze
Regierung nach einer ganz bestimmten Richtung
hin festgelegt hatte, befand sich zwischen zwei
Feuern, konnte weder vorwärts noch rückwärts
und beugte sich dem Willen Rußlands. Durch
dieses Erpreffungsmanöver erfolgte die Kriegser¬
klärung viel früher als inan selbst in Verbandskreisen
vermutet hatte.

Budapest. (Priv .-Tel.) Wie die Bukarester
Dimineata laut „Franks. Ztg." mitteilt, mußte die
Kriegserklärung Rumäniens im Sinne der mit Ruß¬
land abgeschlossenen Konvention am 28. August er¬
folgen. Die Mobilisierungsorder ist auch von diesem

Tage datiert. Rußland hat Rumänien in der Kon¬
vention ganz Siebenbürgen und die südlichen von
Rumänen bewohnten Gebiete, ferner die Bukowina
mit Czernowitsch und das Recht zugesichert, seine
Grenzen mit dem bulgarischen Gebiet zwischen Rust-
schuk und Warna zu' ergänzen. Diese Gebiete sind
Rumänien auch für den Fall zugesagt, daß dieses
selbst nicht alles mit eigenen Waffen erobern sollte.
Im Sinne der Militär-Konvention wird die an
der Donausront  operierende russisch-rumänische
Armee unter rumänisches Kommando  gestellt.
Wie der „Eclair de Balcans" mitteilt, wurde der
deutsche Gesandie in Bukarest schon am Samstag
verständigt, daß russische Truppen in der Dobrud-
scha stehen. Wie verlautet, sind in Reni mehrere
russische Infanterie-Divisionen, die durch Rumänien
nach Bulgarien vorrücken sollen.

Amtliche Bekanntmachungen und privat - klnzeigen.
K. Oberamt Neuenbürg.

.... der Schichtungen im August.
Die(Stadt-)Schultheißenämter erhalten mit nächster Post

2 Bordrucke für die „Mitteilung über die im Monat August
W6 stattgehabten Schlachtungen". In diesen Mitteilungen sind
lgegebenensalls) die Schlachtungen für immobile Truppen,
Lazarette, Genesungsheime und Gefangenenlager gesondert auf-
Mhren. Im übrigen ist bei der Ausfüllung der oberamtl.
Erlaß, betr. Schlachtungsstatistik, vom 16. Juni 1916 (Enzt.
U 139) zu beachten. Die Vorlage muß unbedingt bis zum
z. September erfolgen.

Den 26. August 1916. Oberamtmann Ziegele.

l

K. Oberamt Neuenbürg.

-er Mchknrten, AeWtM-
scheine und Schlchtscheine.

Die Gemeindebehörden erhalten mit nächster Post 2 Vor¬
drucke über den Verkehr mit Fleischkarten. Fleischbezugsscheinen
und Lchlachtscheinen in der Zeit vom 1.—31. August 1916.
M denselben ist nach der ihnen aufgedruckten Anweisung zu
Wahren. (Vergl. oberamtliche Bekanntmachung vom 13. Juli
ds,Zs., Enzt. Nr. 162).«

Der Termin ist genau einzuhalten. '
Dm 26. August 1916. Oberamtmann Ziegele.

K. Oberamt Neuenbürg.

§r»l-ml>GaAniarkenndrechnnng für August.
Die Gemeindebehörden erhalten mit nächster Post 2 Vor¬

drucke über den Mehl- und Brotmarkenverkehr im Monat
August 1916. Mit denselben ist nach der ihnen aufgedruckten
Anweisung zu verfahren. Im übrigen gelten die Bestimmungen
der oberamtl. Bekanntmachung vom 31. Dezember 1915 (Enzt.
Nr. 2 von 1916) entsprechend.

Der Termin ist pünktlich einzuhalten.
Den 26. August 1916. Oberamtmann Ziegele.

K. Oberamt Neuenbürg.
>Mg iinM - mL Brostreise.

Mit sofortiger Wirkung ist festgesetzt worden:
1. Der Großverkaufspreis des Kommunalverbands für 100l<A

Roggenmehl auf -/ö 36.50 (statt seither-//ö 38.—).
2. Der Klemverkaufspreis— als Höchstpreis— für 1 KZ

Roggenmehl auf -v/ö 0,42 (statt JE 0N4). 1 Kleinbrot
von 90 § (statt seither 100 Z) auf -/E 0,08.
Den 28. August' 1916. Oberamtmann Ziegele.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Dringender Bedarf an

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Brot- «ist Zulknkulteu-AusBe
am Donnerstag, den 31. August,

Fleisch- ii»i>Bnttttlolten-AiWbe
am Freitag, den 1. September

7 ff-—8 Uhr je vorm,für dieJnhaberder Fleischkarten Nr. 1—100
8 - 9 „ „ „ „ „ „ „ „ 101- 300
9- 10 „ .. . „ „ „ 301- 500

10—11 „ „ „ „ „ „ „ „ „ 501—708
Wer beim Aufruf fehlt, hat mit erheblicher Zeitversäumnis

zu rechnen. Neue Fleischkarten werden nur in der Anzahl aus¬
gegeben, als unterschriebene Abschnitte zurückgegeben werden.

Den 26. August 1916.
Geschäftsstelle für Kriegsmaßnahmen.

Arnbach.

Stammholz -Verkauf
im schriftlichen Aufftreich.

Aus dem GemeindewaldAbtlg. 25 Wolfsgrube, 27 oberer
Bergwald und Scheidholz:
328 Stück mit 123,20 Festm. I-, 45,76 II., 67,18 III., 45,56 IV.,

15,06 V., 7,63 VI. Klaffe.
Sägholz : 35,37 I., 19,25 II., 5,99 III. Klaffe.

Die bedingungslosen Angebote, in Prozenten des Taxpreises
ausgedrückt, wollen unterschrieben und verschlossen mit der Auf¬
schrift, Angebote auf Stammholz bis spätestens 31. Augustd. I.
nachmittags6 Uhr eingereicht werden.

Auszüge sind bei Waldmeister König  erhältlich.
Den 26. August 1916. Gemeinderat.

Vorst.: Höll.

Neuenbürg , den 28. August 1916.

Für die vielen, wohltuenden Beweise herzlicher
Teilnahme, welche uns anläßlich des Heimganges

unseres lieben Gatten und Vaters

Wilhelm Merle
_von allen Seiten entgegengebracht wurden,

sprechen wir unfern innigsten, tiefgefühltesten Dank

K. Forstamt Neuenbürg.

NehmiM-Beckns.
Am Freitag d. 1. September,

vorm. 8 Uhr,
wird der Oehmdgrasertrag. der
oberen u. mittleren Eyachtal¬
wiesen bei der Tröstbachhütte,
und um 9ffr Uhr von den
unteren Eyachtalmiesen bei
der Kaiserhütte verkauft.

aus.

Milcb
M>voraussichtlich vorn 1. September

Anmeldungen bei Milchhündler Wentsch.
ab befriedigt werden.

ten 29. August 1916.
Geschäftsstelle für Kriegsmaßnahmen.

Krombeeren
^ — - Kaust jedes Quantum m - -

Christian Küeuzle«,
- württbg. IrucHtfaft -Wrefferei mit Dampfbetrieb

Svlzdacha. d. Murr

stmllle Merle.

i. , IwMM >MUU
----- ----- Lai « . -- — rr

Empfehle meine solid und sauber gearbeiteten

Mrtojsel-Wiischer,
einfache und automatische Ausführung,

auch für Kraftbetrieb , sowie

Rüben- Mühlen unS
Rüben-SchneiSer

in verschiedenen Größen und Preislagen.

K. Forstamt Wildbad.

Nadel-muchch-Verkauf
im schriftlichen« ufftreich.
Am Freitag , den 8. Sept . 1916,

vorm. 10 Uhr
in Wildbad  aus dem Rathaus
aus Staatswald I. 12 Rot¬
tannenbusch, 18 Reiherbrand-
Ebene, 19 vord. Kriegswald-
Ebene, 22 Wildbaderkops, 30
Löwenbrückle, 75 Botenwasen,
27 Kellerloch, 95 Mittlerer
Speckenteich, 120 Unt. Gustriß,
121 Unt. Lindengrund: sowie
Scheidholz der Unt. Eiberghut:
Langholz Forchen: 604 Stück
mit Fstm.: 431 I., 429 II.,
177 III., 20 IV., 8 V. Kl.
Langholz Tannen: 2300 Stück
mit Fstm.: 1784 I., 876 II.,
576 III., 212 IV., 152 V., 1
VI. Kl. Sägholz: 489 Stück
mit Fstm.: 271 I., 142 II., 40
III. Kl. Näheres in den Los¬
verzeichnissen und Angebotsvor¬
drucken, welche die K. Forst¬
direktion, Geschäftsstelle für
Holzverkauf in Stuttgart ver¬
sendet

Neuenbürg.

Zu vermieten
sofort oder später eine sreundl.

4 Zimmer-Wohnung
samt Zubehör.

Carl Hegelmaier,
Hauptstr. 211a, I. Stock.

HausiniWu
zu sofort bei guten: Lohn gesucht

Sanatorium Schömberg
in Schömberg bei Höfen.

Kalau,
Die kämpfenden Flotten.

Fendrich, »»Bord.
Spiegel,

Kriegstagebuch„U 202".
Zaiser,

Das Kaninchen, praktische
Anleitung für Zuchtan¬
fänger

empfiehlt
die Buchhandlung d. Blatte s.
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Ohne Kezngsscheiil
sind fernerhin folgende Maren erhältlich.

Kleiderstoffe.
Alle Kleiderstoffe aus Seide und Halbseide.
Alle wollenen Kleider- und Mantelstoffe bei
130 cm Breite im Preise über 10 M. P.Mtr.
Alle Kleider- und Blusensammete.
Alle baumwollenen, einfarbig- und kunst¬

gewebten Kleiderstoffe, bei 90 cm Breite,
über 3 Mk. per Meter.

Alle baumwollenen bedruckten Kleiderstoffe,
bei 80 cm Breite, über 1.80 Mk. p. Mtr.

Weißwaren.
Alle Wäschestoffe, bei 80 cm Breite, über

2.00 Akk. per Meter.
Alle halb-und reinleinenen Stoffe, bei 80 cm

Breite, über 3.00 Mk. Per Meter.
Alle gemust. weiße Tischzeugeu. Servietten.
AlleHfertigeu Betten.
Alle Bettüberdecken aus Tüll und Pique.
Alle Steppdecken̂und Matratzen.

Spitzen.
Alle Spitzen und Besatzstickereien, alle

Spachtelümd Wäschestickereien bis 30 cm
breit.

Alle Rüschen, Spitzenkragen, Jabots, Ein¬
sätze und Schleifen.

Wäsche.
Alle Damen- und Mädchen-Hemden über

6.50 Mk. per Stück.
Alle Damen- und Mädchen-Beinkleider

über 5 Mk. per Stück.
Alle Damen-klntertaillen über 5 Mk.
Alle Damen-Nachthemden über 10 Mk.
Alle Damen-Nachtjacken über 5 Mk.
Damenbinden und -Gürtel.
Alle Erstlingswäsche.

Schürzen.
Alle farbigen Schürzen aus festen Stoffen

über 4.50 Mk.
Alle Schürzen aus dünnen weißen Stoffen

über 2 Mk.

Herrenartikel.
Alle Kragen und Manschetten usw.
Alle Krawatten, Hosenträger.
Alle Sport , Ober- und Nachthemden über

7.00 Mk. per Stück.
Alle Herrenhüte und Mützen.
Alle Gummimäntel und Umhänge, Wickel¬

gamaschen.
Alle seidene Unterwäsche.

Decken.
Alle Lchlafdecken über 30 Mk. Per Stück.

Taschentücher
Schirme
Schirmbezüge
Schirmquaste«
Korsette»
Korsettschoner
Büstenhalter
Kinverleibche«

Kurzware«
Bänder
Kordel
Schnüre
Litzen
Schnürsenkel
Knöpfe

Häkelgarn
Stickgarn
Korsettstange«
Nadel«
Sicherheitsnadeln
Handarbeiten
Stickmaterial

Gardine «, abgepatzt
Tüllgardiue «, meterweise
Möbelstoffe
Tischdecke«
Teppiche
Läufer
Linoleum
Diwandecken

!

Handschuhe.
Alle seidenenu. halbseidenen Handschuhe.
Alle baumwollenen, feinsädig. Handschuhe.
Alle Lederhandschuhe.

Strümpfe.
Alle seidene und halbseidene Strümpfe.
Alle baumwollene Damen- und Mädchen-

strümpfe, gewebt, von denen das Dutzend¬
paar weniger als 750 wiegt.

Alle baumwollene Herrensocken, wenn das
Dutzendpaar weniger als 450 Zr wiegt.

Unterröcke.
Alle seidene Unterröcke.
Alle Waschunterröcke über 12 Mk.
Alle seidene Unterrockansätze.

Putz.
Alle Damenhüte garniert und ungarniert.
Alle Mädchen- und Kinderhüte.
Alle seidene Bänder.
Alle Putzzutaten, Federn, Blumen usw.

l.

Für alle übrigen Artikel der Web-, Wirk- und Strickwaren-Branche sind Bezugsscheine in unseren
Geschäften erhältlich. Die Besorgung des Abstempelns der Bezugsscheine wird von uns übernommen,
sodaß unsere Kunden hiermit keinerlei Mühe haben. Letztere werden an Werktagen von 5—6 Uhr abends

hier aus dem Rathaus, Zimmer für Kriegsfürsorge, abgestempelt.

Knude», «MemMsmrts kommen. müssen ihre nbnesiemelten BmMeine,
4*
44 die auf dm ' ' ihm Gemeinde zu hübe»sind, mitbrinnen.44

44

Are in Metracht kommenden
Heschnstsinhober der Stadt Meuenbürg.

Druck und Verlag der C. Merklichen Buchdrucker« des Enztälers . — Verantwortlicher Redakteur C. Me eh in Neuenbürg.
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